
Antrag auf unverzügliche Einberufung des Gemeinderats (§ 34 Abs. 2 GemO Baden-Württemberg) 

hilfsweise: 

Antrag auf Aufnahme eines Tagesordnungspunktes zur Sitzung vom 15.01.2018 

 

 

Verhandlungsgegenstand/TOP:  

 

Errichtung und Betrieb zweier Windenergieanlagen auf dem Bettenberg durch die Enercon GmbH  

hier:  

Zurückstellung des Genehmigungsantrags um ein weiteres Jahr, § 15 Abs. 3 S. 4 BauGB 

 

 

1. Sachverhalt/Begründung 

 

Aufgrund des Beschlusses des Gemeinderats zum Az: 794 / 62 vom 20.02.2017 hat die Verwaltung der 

Stadt Dornhan die Zurückstellung der Entscheidung über die Zulässigkeit der Errichtung von 2 WEA in 

einer möglichen Konzentrationszone auf dem Bettenberg beim zuständigen Landratsamt beantragt. 

Gemäß dem Beschluss soll die Rückstellung erst aufgehoben werden, wenn der in Aufstellung 

befindliche Teilflächennutzungsplan, der das Ziel verfolgt, die Nutzung der Windenergie auf dem 

Gemeindegebiet zu steuern, durch das Landratsamt Rottweil genehmigt wird. Diesem Antrag ist mit 

der Wirkung stattgegeben worden, dass die Zurückstellung für ein Jahr, also bis zum 20.02.2018 

verfügt wurde.  

Mit Beschluss vom 27.11.2017 hat der Gemeinderat beschlossen, den überarbeiteten Entwurf des 

sachlichen Teilflächennutzungsplans ‚Windenergie‘ erneut öffentlich auszulegen. Die Auslegungsfrist 

endet am 15.01.2018. Der Grund für die nochmalige öffentliche Auslegung ist, daß im ersten Entwurf 

die TöB, insbesondere das Landratsamt (LR) Rottweil und das Regierungspräsidium (RP) Freiburg, eine 

Überarbeitung aufgrund verschiedener methodischer und sachlichen Fehler eingefordert haben. 

Zudem hat die Windkraftbetreiberin Enercon GmbH ein zusätzliches avifaunistisches Gutachten 

beigebracht, welches zu einem widersprüchlichen Ergebnis in Bezug auf die im ersten Entwurf 

ausgeschlossene Konzentrationsfläche „Bettenberg“ kam.  

Der jetzt offengelegte zweite Entwurf stellt im Gegensatz zu der Ende 2016 / Anfang 2017 nach den 

§§ 3 Abs. (2), 4 (2) BauGB ausgelegten Fassung neben der Fläche A „Spaltberg / Kaltes Feld“ eine 24 

ha große Konzentrationszone B „Bettenberg“ dar. Durch die Darstellung dieser Konzentrationszone 

würden im Rahmen des Teilflächennutzungsplans die bauleitplanerischen Voraussetzungen für das 

beantragte Windenergie-Vorhaben geschaffen. 



 

Fraglich ist jedoch, ob im Ergebnis einer fehlerfreien Abwägung die Darstellung der 

Konzentrationszonen „Bettenberg“ auf Basis eines einheitlichen, das gesamte Plangebiet 

umfassenden Planungskonzeptes erfolgen kann. Das städtebauliche Ziel der Konzentration der 

Windenergienutzung und der Freihaltung des übrigen Stadtgebiets wäre verfehlt, wenn zunächst 

zeitnah nach Ablauf des Zeitraums der Zurückstellung eine Genehmigung nach dem BImSchG für die 

WEA auf dem Bettenberg erteilt werden würde, dann dort aber aufgrund substantieller Einwände im 

Rahmen der Offenlegung im Teilflächennutzungsplan Windenergie keine Konzentrationszone 

ausgewiesen werden kann.  

 

Um die Planungshoheit der Stadt für die Dauer des Aufstellungsverfahrens des 

Teilflächennutzungsplans zu gewährleisten und nicht zuletzt um der geltenden Beschlusslage 

(Aufhebung der Zurückstellung erst mit Abschluss des Planaufstellungsverfahrens) zu entsprechen, ist 

es geboten, von der gesetzlichen Möglichkeit nach §15 Abs 3, Satz 4 BauGB Gebrauch zu machen und 

die Zurückstellung um ein weiteres Jahr, längstens jedoch bis zur Planreife des 

Teilflächennutzungsplans zu beantragen.  

 

Es ist absehbar, dass im Rahmen der Beteiligung der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher 

Belange erhebliche Einwendungen gegen den offengelegten 2. Entwurf des Teilflächennutzungsplans 

und insbesondere gegen die Darstellung der Konzentrationszone „Bettenberg“ erhoben werden. 

Hierfür spricht u. a.: 

 

• Der Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg ist mit Beschluss des Ministeriums vom 

30.11.2017 mittlerweile genehmigt und damit in Kraft. Aufgrund des dortigen 

Planungskonzeptes wird nur die Konzentrationsfläche „Kaltes Feld“, nicht aber die Fläche 

„Bettenberg“ dargestellt.  

• Der vorgelegte Entwurf schließt andere Konzentrationsflächen („Lungholz“ und „Hart“) auf 

Ebene der (ausschließlich einheitlich anzuwendenden!) Tabukriterien aus, weil dort ein 

Dichtezentrum der Art Rotmilan angenommen werden muss. Legt man jedoch die 

methodischen Hinweise des LUBW zur Abgrenzung von Dichtezentren des Rotmilans der 

Fläche Bettenberg zugrunde, muss auch hier ein Dichtezentrum und damit ein Ausschluss der 

Fläche angenommen werden. Das gilt selbst dann, wenn der Brutplatz in unmittelbarer Nähe 

des Gebiets nicht mit einbezogen wird. Damit bestünde ein schwerwiegender 

Abwägungsmangel, der eine Überarbeitung notwendig macht. 

• Zudem kann der Nachweis, dass dieser Brutplatz nicht (mehr) genutzt wird, nicht als erbracht 

angesehen werden. Die entsprechende Ausarbeitung des Büros Faktorgrün wird von 

neutralen Fachgutachtern des Büros bff-Linden sehr kritisch gesehen. Der Nachweis, dass die 

Funktion als Fortpflanzungsstätte nicht (mehr) gegeben ist, ist auf Basis der vorgelegten 

Daten nicht erbracht. 

• Ziel der bisherigen Planung war es, das Wohngebiet Sommerberg im Bereich Leinstetten 

weitestgehend zu schützen, indem die Konzentrationsfläche „Bettenberg“ ausgeschlossen 



wird. Auch wenn sich der bisher gewählte planerische Weg, dies umzusetzen, als nicht 

gangbar erwiesen hat, ist dieses Planungsziel – auch unter Beachtung der Hinweise des RP 

Freiburg in seiner Stellungnahme zum 1. Entwurf - noch zu erreichen.  

• Durch den Erlass des Ministeriums für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden- 

Württemberg vom 22.12.2017 haben sich wesentliche Änderungen hinsichtlich der 

Ermittlung der Lärmimmissionen von Windkraftanlagen ergeben, die nicht nur für 

Genehmigungsverfahren, sondern auch für Bauleitverfahren  zu neuen Ergebnis führen 

werden. Diese sind in dem derzeit vorliegenden Entwurf des Teilflächennutzungsplans 

Windenergie der Stadt Dornhan nicht berücksichtigt. 

• Zweifelhaft ist, ob die notwendige Windhöffigkeit als Kriterium der Planung gegeben ist, da 

die dargestellten Konzentrationsflächen wesentlich von den im Windatlas BW ausgewiesenen 

Flächen abweichen.  

• Die vom RP Freiburg angeforderte Prüfungen des Landschaftsbilds durch Visualisierungen, 

auch zur Betroffenheit des Teilorts Leinstetten und insbesondere von Denkmälern und ihrer 

Umgebung, sind nicht erkennbar. 

 

Die Auswertung der Stellungnahmen des Beteiligungsverfahrens zum ersten Entwurf des 

Teiflächennutzungsplans hat vom Ende der Offenlegung am 10.01.2017 bis zur Offenlegung des 

überarbeiteten Entwurfs am 27.11.2017 mehr als 10 Monate gedauert.  

Es erscheint auch vor diesem Hintergrund nicht nachvollziehbar, dass vom Ende der jetzigen 

Offenlegung am 15.01.2018 bis zum Ablauf der Dauer der bisherigen Zurückstellung am 20.02.2018 

innerhalb von 5 Wochen ein abschließender Abwägungsbeschluss des Gemeinderats unter 

Einbeziehung aller Anregungen und Stellungnahmen der Öffentlichkeit und der Träger öffentlicher 

Belange über den bestehenden Entwurf und insbesondere über die Darstellung der 

Konzentrationsfläche Bettenberg erfolgen kann. Erst dann tritt die sogenannte Planreife ein.  

 

Das OVG NRW hat entschieden, dass eine Zurückstellung bis zum Zeitpunkt des Eintritts der Planreife 

grundsätzlich erfolgen kann, auch wenn das zurückzustellende Vorhaben in einer Konzentrationszone 

nach dem jeweiligen Stand der Planung liegt (OVG NRW vom 18.12.2014 – 8 B 646/14 -, juris). Die 

Planung kann auch dann noch wesentlich erschwert werden. Der Antrag auf Zurückstellung um ein 

weiteres Jahr muss durch die Verwaltung mit den besonderen Umständen der Planung begründet 

werden. Hier gilt es darzustellen, dass nach kurzfristiger Planänderung ein sorgfältiger 

Abwägungsprozess erforderlich ist, der (insbesondere in Bezug auf die betroffene Avifauna, die neuen 

Erkenntnisse zur Lärmimmission und hinsichtlich des Landschaftsbildes) weitere Begutachtungen 

erfordert.  

 

Der Teilflächennutzungsplan unterliegt der gerichtlichen Kontrolle. Das Interesse der Stadt Dornhan 

an einem letztlich rechtssicheren Teilflächennutzungsplan ist daher überragend. Nur so kann es 

gelingen, die Nutzung der Windenergie auf dem Stadtgebiet dort zu ermöglichen, wo dies 

städtebaulich gewollt ist und die übrigen Flächen zugleich freizuhalten.  

 



Es wird daher beantragt, unverzüglich eine Sitzung des Gemeinderats einzuberufen oder diesen TOP 

in der Sitzung am 15.01.2018 zu behandeln und dort zu beschließen: 

 

Die Verwaltung wird beauftragt, unverzüglich gem. § 15 Abs. 3 S 4 BauGB beim 

Landratsamt Rottweil zu beantragen, die Entscheidung über die Zulässigkeit des Vorhabens 

Errichtung und Betrieb zweier Windenergieanlagen durch die Enercon GmbH auf dem 

Bettenberg um ein weiteres Jahr auszusetzen, längstens jedoch bis zur Planreife des 

Teilflächennutzungsplans. 

 

Die Verwaltung wird gebeten, hierfür die nötigen Voraussetzungen zu schaffen.  


